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UNTERRICHTSFILM UND LICHTBILD
MITTEILUNGEN DER VEREINIGUNG SCHWEIZERISCHER UNTERRICHTSFILMSTELLEN (VESU)

Unter Mitwirkung der Konferenz der kantonalen Erziehungsdirektoren

MAI 1954 5. JAHRGANG NUMMER 2
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In den Anfängen war der Unterrichtsfilm fast aus-
schliesslich ein Hilfsmittel der naturwissenschaftlichen
Fächer und der Geographie und hat sich erst in neuerer
Zeit auch einen Platz in anderen Fächern, z. B. dem
Sprachunterricht erobert.

Auch für den staatsbürgerlichen Unterricht werden,
besonders im Ausland, in vermehrtem Masse Filme ver-
langt.

Es kommt nicht von ungefähr, dass gerade die
Landsgemeinde als Stätte «lebendiger Demokratie» be-
sonderes Interesse erweckte.

Die Schweizerische Arbeitsgemeinschaft für Unter-
richtskinematographie (SAFU) hatte bereits vor einigen
Jahren das Thema aufgegriffen, musste aber aus finan-
ziellen Gründen den Plan zurückstellen.

Im Anschluss an eine Tagung der Internationalen
Arbeitsgemeinschaft für den Unterrichtsfilm wurde von
deutscher Seite einem schweizerischen Produzenten der
Auftrag erteilt, einen Film über die Landsgmeinde zu
drehen.

Die «Pro Film», Zürich, die diesen Auftrag erhalten
hatte, wandte sich an die SAFU mit der Frage nach even-
tueller Mitarbeit, welcher Einladung gerne Folge ge-
leistet wurde.

Die von der SAFU ausgeführten Vorarbeiten erwie-
sen sich als brauchbar und es wurde mit Herrn Prof. Dr.
Georg Thürer, St. Gallen, der bereits der SAFU seine
Fachkenntnisse geliehen hatte, ein erstes Exposé und
dann das Drehbuch ausgearbeitet.

In der Zwischenzeit konnte sich die Vereinigung
schweizerischer Unterrichtsfilmstellen (VESU) einschal-
ten, so dass die Aufnahmen im Auftrage sowohl der
Schweizer Stelle als auch des deutschen Institutes für
Film und Bild in Wissenschaft und Unterricht, München,
in Angriff genommen werden konnten.

Der Film wird uns ein Erlebnis 4er Landsgemeinde
vermitteln. Wir werden uns mit Bürgern von ihrem
Heim an die Landsgemeinde begeben, werden sehen, wie
die Regierung in einer Kutsche abgeholt wird, werden
hören und sehen, wie Trommler und Pfeiffer den Ring
umschreiten. Mit feierlichem Gesang und Gebet wird
die Landsgemeinde eröffnet, und wir werden Zeugen,
wie ein Regierungsrat aus der Mitte des Ringes erwählt
und zum Stuhl geleitet wird.

Alle diese Aufnahmen stammen von der Landsge-
meinde in Trogen.

Den Gang der Verhandlungen zeigen dann Auf-
nahmen von der Landsgemeinde in Glarus.

Hier wird in Rede und Gegenrede zu den Vorlagen
Stellung genommen, und wir erleben, wie der freie
Bürger selbst zum Worte kommt. Nach der Diskussion
wird abgestimmt und damit entscheiden.

Mit dem Schwur am Schlüsse der Landsgemeinde,
wie er in Trogen üblich ist, schliesst auch unser Film.

Nicht jedem Schüler ist es vergönnt, eine Landsge-
meinde erleben zu dürfen. Nicht überall sind die Buben
mitten im Ring, wie dies in Glarus der Fall ist. Hier kann
der Unterrichtsfilm eine seiner vornehmsten Aufgaben
erfüllen. Denn wer schon selbst einer Landsgemeinde
beigewohnt hat, wird bestätigen müssen, dass dieses
feierliche Erlebnis dem jungen Staatsbürger einen be-
sonderen Eindruck hinterlässt und ihm eindrücklich vor
Augen führt, was eine Demokratie ist.

Die bis heute gedrehten Szenen lassen bereits das

fertige Werk ahnen, und wir hoffen und glauben, dass
der Film das Prädikat «gut» erhalten wird.

Unser Film ist schwarz-weiss aufgenommen und
wird als Tonfilm herauskommen. Das Thema Lands-
gemeinde kann wohl kaum in einem Stummfilm zur
Darstellung gebracht werden. Schon so waren und sind
grosse Schwierigkeiten zu überwinden. Dank der
freundlichen Beratung von Herrn Prof. Thürer und des
Einsatzes von Herrn Direktor Schläpfer und seiner Mit-
arbeiter von der «Pro Film » glauben wir aber alles getan
zu haben, was im Bereich des Möglichen war.

Unseren Bericht dürfen wir nicht schliessen, ohne
auch das grosse Entgegenkommen und Interesse der
Regierungen von Appenzell Ausserrhoden und Glarus
mit defempfundenem Danke zu erwähnen. Es war uns
gar nicht selbstverständlich, dass uns die Bewilligungen
für die Aufnahmen freundlichst erteilt wurden. Möge
der Film auch diese Stellen voll befriedigen.

Der Film wird nach der Abnahme in Deutschland in
etwa 600 Kopien an die Schulen weitergeleitet. Auch
andere ausländische Unterrichtsfilmstellen haben ihr
Interesse bereits angemeldet.

Im Bewusstsein dieser Tatsachen wird nun der Kom-
mentar ausgearbeitet, damit unser Film ein treues und
wahres Bild nicht einer, sondern 4er Landsgemeinde ver-
mittein möge.

Für die Schweizer Schulen wird dieser Film voraus-
sichtlich im Herbst 1954 bereit sein. F.

/» Jro« .<?

UoHwwer&mrg 4er Der nachstehende Aufsatz
ist in Nr. 47 der SHB-Film-Post, Mitteilungen der Bundes-
staatlichen Hauptstelle für Lichtbild und Bildungsfilm, Wien,
vom 12. April 1954, erschienen. Da die Antwort über die
Landesgrenze hinaus von Interesse ist, danken wir für das
uns freundlich erteilte Nachdrucksrecht.

Bekanntlich lehnt die SHB-Film die Projektion von
stehenden, also unbewegten Einzelbildern aus 16-mm-
Filmen im Unterricht restlos ab und veranlasste auch,
dass die österreichischen Schulgeräte dies nicht zulassen.
Die hiezu erforderlichen Bauteile sind nicht vorhanden.
Diesen Standpunkt vertreten auch ausländische Dienst-
stellen, die für die Belange der Schulprojektion zu-
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ständig sind. Auf wiederholte Anfragen, warum der
Bildstillstand unerwünscht sei, wird nachfolgend die Be-
gründung erörtert.

Bei den Amateurgeräten, die eine Einrichtung für die
Stillstandsprojektion zumeist besitzen, wird bei dieser
Projektionsart ein grünlich gefärbtes Wärmeschutz-
filter (Goldglas) vor dem Film in den Lichtstrahlengang
der Projektionslampe eingeschwenkt, das die Aufgabe
hat, möglichst viel Lichtstrahlung hindurchzulassen, die
schädliche Wärmestrahlung hingegen grösstenteils abzu-
halten. Nun gibt es aber kein ideales Wärmeschutz-
filter, sondern das Filterglas absorbiert leider einen sehr
erheblichen Teil der Lichtstrahlung, kann es aber nicht
verhindern, dass dennoch eine beachtliche Erwärmung
des stehenden Filmes eintritt. Wenn auch der stehende
Film nicht sofort verschmort, so /zw&z«/ z/oz'A dar «zz^f/w

A/A/z-A?« r/ar/é aar zzzzz/ zwA«z/Y r/VA. Später wird
der A>7«z a« z/zkrtr 57z7Z? Ar/ärAzg werden. Ausserdem ist das
.r/frfez/z/ A/7z/ wegen des durch das Filter verur-
sachten Lichtverlustes zw/ ///z/zA/er a/r /Zar Yaa/VwaV a«// »«-
jrAzz// »/«gz?» z/<sr UzrAz?»/zzzzg. IP7r w/sw&» a/ro a/r «rr/«r
Mzgzz/w/z/^zgz?» z/«z Az7z/r/z7/r/d»*/ //ar ///z/zAA, z/arrAa//?, ^gr«»-
/zrA^ge/arAZe 3YA//"zzzA/'A/, a/r ^ezYer //ar Abz-tf/wA/ze/z //er Fz7«zr.

Hiezu kommt aber noch die Tatsache, dass unsere
Schulfilmprojektoren weitaus leistungsfähiger sind als

Amateurgeräte, denn sie arbeiten mit Schmalfilmlampen,
mit 500 Watt Leistungsaufnahme. Diese Lampen liefern
sehr viel Licht-, aber auch sehr viel Wärmestrahlung.
Hier müsste ein noch viel dickeres Wärmeschutzglas
verwendet werden, damit der Film einigermassen vor
dem Austrocknen geschützt wird. Der Helligkeitsunter-
schied zwischen dem stehend und dem laufend projizier-
ten Bild wäre aber dann noch viel grösser! Die Wärme-
Strahlung ist während des Laufes des Projektors belang-
los, obwohl hiebei das Wärmeschutzfilter nicht ver-
wendet wird, da jedes Einzelbild nur ganz kurze Zeit
durchstrahlt wird und deshalb keine Gelegenheit hat,
sich gefährlich zu erwärmen. Auch bei der Projektion
des 35 mm breiten Films (Normalfilm) entsteht kein
Filmbrand, obwohl dort das vom heissen Kohlelicht-
bogen stammende ungefilterte gebündelte Licht ver-
wendet wird und der Film überdies leicht entflammbar ist.

Nun soll die AzA/^zzzz/zYzzY untersucht werden. Jedes
einzelne Bildchen eines Filmstreifens besitzt eine gewisse
Körnigkeit. Bei der Laufbildprojektion ist das Korn
kaum merkbar, da es in jedem Bildchen anderswo liegt
und sich bei rascher Bildfolge in der Sinneswahrnehmung
des Auges ziemlich gleichmässig verteilt. Schlimmsten-
falls entsteht der Eindruck des « Kribbeins » von Ameisen.
777«geg«z £«rg«z z//V r/eAwzz/7>fo/z^zVrZg» Az/wA/A/er z/tf/zZ/zrA z/zzr

Aer/z zzzzz/ rzzzz/ zAzAtfr zw jcA/ecA/er ^AoZflgrzzAAzr/Aw Ozz/z/zZzzZ.

TY/kr zrZ z/zzr z/r/ZZ« ^4rgzz^«Z £zg«/z z/i?« Az7z/rZz7ArZzzzz//.

Wird ein Film mit 24 Bildern je Sekunde aufgenom-
men, so beträgt die Belichtungszeit für jedes Einzelbild
etwa J7Az»//Z?. Dies ist eine j?A/- Azzzge Ae/zYAZzzwgr^wZ/
Die Einzelbilder eines noch gar nicht sehr schnell be-
wegten Gegenstandes haben daher bereits verschwom-
mene Konturen, denn sie weisen Bewegungsunschärfe
auf! Bei der laufenden Projektion stört diese Unschärfe
gar nicht, sondern die Bilder greifen hiedurch im Gegen-
teil besser ineinander und die Bewegung erscheint abge-
rundeter. Hiebei kann das Auge nicht bemerken, dass die
Einzelbilder unscharf sind. TPzVz/yVz/o/"A «« jö/zAm A/7z/fA«?
j7z?A«zz/ J)r«/z'^zVrZ, r« zrZ z/zV A?wg//Ä£r//«rz'Azzr/~£ .reAr z/fzzZ/zVA

ywZrZ^//Azzr. Z?/kr zVZ zAzj" zwr/7 M/gz/we/zY z/g« AzA/rZz//-
rZzz»//. Nun ist aber mit ziemlicher Sicherheit anzunehmen,

dass gerade die Einzelbilder rasch bewegter Szenen
stehend betrachtet würden, wenn dies möglich wäre.
Gerade diese Bilder, die am interessantesten erscheinen,
sind aber unscharf!

Wurden bisher die Gefahr der Filmbeschädigung und
der Mangel an photographischer Qualität betrachtet, so
ergeben sich, zzzzrA wzw «zezAsz/zVz'Aczz JZwz^zzzz^Z awVwe AJz/z-

jf/z»z/i? z/zV ÖZz7/rZazzz//)rflz'e7;ZzVzz. Es sei nur' folgendes
herausgegriffen: Wenn sich die Schüler die Linter-
brechung eines Bewegungsablaufes wünschen, so wird
dies in den meisten Fällen bezwecken, eine heitere Note
in den Unterricht zu bringen, etwa dadurch, dass ein
Springer gewissermassen in der Luft hängen bleibt. Es
ist sehr zweifelhaft, ob es vom Lehrer gewollt und für
den weiteren Unterricht sehr förderlich ist, wenn das

grüne, finstere, verschwommene und verkümmerte Bild
des Springers längere Zeit am Bildschirm stehenbleibt
und dazu noch Heiterkeit auslöst.

Der Az7«z ist dazu berufen, A«w£»»grewgzäzgz; zu zeigen.
Er muss also auch »'zzA/r/zz/ z/m Azzzz/kr z/er Aro/VA/arr vor-
geführt werden. Sollen A«z>eg»zzg.ra«zz/)w/z angestellt wer-
den, dann ist der Film hiefür besonders zu photogra-
phieren, nämlich unter Verwendung des ZzvYz/eAzzerr. Be-
steht die Gefahr, dass einzelne Szenen von den Schülern
nicht sogleich erfasst werden so müssen diese mehrmals
hintereinander kopiert in die Vorführkopie eingefügt
werden. Jeder Unterrichtsfilm muss bei der Vorführung
mit der normalen Bildfrequenz von 24 Bildern je Sekunde
(allenfalls noch mit 16 Bildern je Sekunde) seinen Zweck
erfüllen, der ihm bereits bei der Aufnahme zugedacht
worden ist. Tut er es nicht, so ist er schlecht. Keinesfalls
aber darf vom Lehrer verlangt werden, dass er durch
Projektion mit ganz geringer Bilderfolge je Sekunde oder
gar bei Bildstillstand versucht, mehr aus dem Film heraus-
zuholen, weil derartige Versuche dem Film nur schaden
und auch in optischer Hinsicht nur Misserfolge bringen
werden.

DzV Arç/oè/zozz zw/ J7eAAz7z/zr« AA7A/ z/?/?z Azz/zzr ^Azzzz/c/z

L/YAA/A/swJir zwAéAzz/Yz?«. Das Kleindiapositiv mit dem
Bildausschnitt 24x36 mm besitzt heute hervorragende
Feinkörnigkeit, Konturenschärfe und Brillanz sowie ein
derart grosses Auflösungsvermögen, dass es einen reichen
Bildinhalt mit aller Deutlichkeit in bester photopra-
phischer Qualität wiederzugeben vermag.

Ars/". Dr. z'«g. Azzzz/ C///otzz«zz

Afz7/«7//zzg£« z/«r Lzz/zrrzz'A/jyz/wj/e/A'zz

Die in der letzten Nummer von «Unterrichtsfilm und
Lichtbild» angezeigten neuen Filme stehen unseren Mit-
gliedern ab sofort zur Verfügung.

Einzig der Film «ZTzzjw Jzz/^;» musste aus technischen
Gründen zurückgestellt werden. Wir bitten unsere Mit-
glieder, vorerst noch keine Bestellungen für diesen Film
aufzugeben.

Anfangs Juni wird die SAFU ein neues Film- und
Lichtbilderverzeichnis herausgeben. Mitglieder der
SAFU erhalten dieses Verzeichnis kostenlos direkt zuge-
stellt. Nichtmitglieder bitten wir, uns ihr Interesse mit-
teilen zu wollen. Adresse: SAFU, Zürich 8, Falken-
Strasse 14. Preis 50 Rappen (in Marken).

Die Schulfilmzentrale Bern hat ein neues Unterrichts-
filmverzeichnis herausgegeben. Wir bitten Interessenten,
Bestellungen direkt an die Schulfilmzentrale Bern,
Erlachstrasse 21, Bern, richten zu wollen.

Redaktion des «Unterrichtsfilm und Lichtbild»: Dr. G.Pool, Zürich 7/44, Nägelistrasse 3
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